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DIE VERHEXTE STADT
|)umoteê?e üon .£) a n è 3Ung

Ohne einen fjeiratsantrag (ben ftdj ttie=

mono entgehen laffen follte roenn er je ©e=

legenbeit baju fjat), otjne einen Serlobuttgs-
tufj ju erbalten, fab ficb Jim Dottern an
biefem Sonittagabcnb als ©bemann ber flei=
nen, glütfftrafjlenben Rtarp.

Stiles roar fo glatt erlebigt unb fo felbft»
uerftanblidj, als fei es jahrelang befprochcne
Sadje geroefen, unb alle ïeilnetjmer fjätten
nur auf bie ßrbfdjaft oon Dnfel (Eibotter
genannt Srafer in ©uttletoron geroartet.

Slmerifa ift ein rounberooltes 2anb, aber
bies ift bas rounberoollfte, bafj man bort
niemanb Sdjroierigfeiten madjt, ber in fein
©lüd ober Unglücf rennen roill.

ßs fjiefje bie fleine SJtarrj mifjoerfennen,
roenn man glauben roollte, fie fjabe Jim uur
roegen feiner fommenben ober nodj rollen»
ben Dollars genommen. Sie roar fo oerliebt
in itjren %im, bafj 9Jîr. Smittj beim Sßer=

lofmngs= unb ?>ochjeitseffen oor lauter ©r=

ftaunen fogar unterlieg, ben mit Speichel
oermifdjten ïabaffaft aus feiner Stummel»
pfeife in bie 3itnmeretfc jum Spucfnapf ju
fprifcen.

Rüttelt in ben Spucfnapf, benn Rîr. Smitfj
toar cin roofjlerjogener uttb affurater SJtann.

Da rafte nun ber 3ug nadj SBeften. lag
unb Radjt unb Radjt unb ïag. ßs rourbe
bie reine §etjjagb nadj bem ©lüd.

Rtr. Jim unb Rîrs. Dotterp (es fjatte
nidjt umfonft fo lieblidj geflungen) roollten
ifjre ©rbfdjaft holen, llnb Jims Srieftafdje
ftrotjte oon Jcfferfons Sanfnoten unb Surfens

©rflärung, bafj er audj alte Sluslagen
tragen roolle, bie ein etroa ausbredjenber
^ßrojefj erforbern roürbe.

©uttletoron roar roadj unb gerüftet.
©uttletoron fag jroar fieben Xagereifen

oon Rero SJorf entfernt, unb man mufjte noch

ätoeimal umfteigen, ehe man es erreichte.
Slber es lag nidjt hinter bem Rîonbe, um
feinen geinb (bas roar 3'm Dotterp) nidjt
mit allem biplomatifdjen Raffinement 311

empfangen, um itjn über bie fiöffel ju bal»
bieren, roie es fo fdjön fjeifjt.

3efferfon roufjte fdjeinbar alles, aber bies»
mal hatte er fidj bodj ein roenig geirrt, benn
ber gute 3onas 33rafer fjatte nidjt tjunbert»
unbfünfunbjroanjig, fonbern jroeifjunberttinb»
fiinfjigtaufenb Dollars fjinterlaffen.

3ims Redjtsanroalt mar feinerfeits be»

reits roieber burdj Jefferfon unterrichtet, ber
bem jungen Saar einen Srioatbeteftio mit
auf bie Reife gegeben batte. So mar ber
tüdjtige ^im nidjt roenig erftaunt, als mau
ifjm anbot, itjm tjunbertunbfünfunbjroanjig»
taufenb Doftars in SBedjfeln unb Sanfnoten
fofort auszuzahlen, toenn er enblidj jufrieben
fein rooflte.

©nblidj!

©r hatte bisfjer überfjaupt nodj feine gor»
berung geftelit gefjabt.

SBenn er aher nicht Dann
3im Dotterrj hatte einen fdjarfen ©e=

jdjmad auf bie 3unge befommen. Das ift
für einen SJanfee ein oerteufeltes 3eidjen.
©in echter SJanfee befommt nie genug. 3Dotterp argroöbnte noch größere Sdjärje, bie
man itjm oorentfjalten mollte.

Da bemährte fidj bie ©ompantj. Unb Rîrs.
Dotterp mar eine fluge grau. Sie hatte
fttnogrammfdjnetl berechnet, mieoiel Kleiber,
fuite, Sdjutje unb anbere fdjöne Sadjen fic
ihr Seben lang oon ben 3infen eines jo
grofjen Kapitals anfdjaffen fonnte, unb fie
trat ihrem Jim recfjt herzhaft auf ben Schuh.

Da unterfdjrieb 3'ut Dotterp eine ©rflä»
rung, bafj er gegen 3atjlung eines 33etrages
in S»öfje oon bunbertunbfünfunbjroanjigtau»
ftnb Dollars auf alle Slnfprüdje aus ber ©rb=
fchaft jenes oerftorbenen 3°nas Srafer oer»
jidjte, unbefdjabet ber Slnfprüdje, bie etroa
anbere ©rben bes loten nodj ftellen fönn»
ten. Der Radjfatj ftammte oon bem ©uttle=
toroner Redjtsanroalt.

Die ganje Äonferenj oerlief mit amerifa»
nifdjer Sadjlidjfeit unb ©iie. 3im Dotterp
oerliefj, mit Sanfnoten gepanzert, bie fleine
Riarp jur Rechten unb feinen greunb, ben

Redjtsamoalt, jur Sinfen, bas Stabthaus unb

fuhr ins erfte §otel ber Stabt, roo man ju
Dritt fpeifen roollte.

Roch ehe bie Sluftem feroiert rourben,
überreidjte ber Redjtsanroalt itjm bisfret
feine üiquibation über fünfunbjroanjigtau»
fenb Dollars.

3im Dotterp oerfugelte fidj bie Slugen
oor ©rfdjreden. Unb Rïrs. Rîarp Dotterp hob
fampfentfdjloffen ihr reijenbes Stupsnäsdjett
in bie Sjöfje.

Sie fdjeinen nidjt im Silbe ju fein, SDir.

Dotterp, fagte ber Redjtsanroalt. 3dj habe
3h,nen hunberttaufenb Dollars oerfdjafft unb
begnüge midj mit bem oierten £eil baoon."

Cs ift bodj bie ©rbfdjaft meines Dnfcls."
Unfinn. 3fjr richtiger Dnfel lebt noch.

SBenn Sie ihn befudjen roollen, Sie roerben
feinen fiaben leidjt finben fönnen. Gr oer=

fauft ïafdjenufiren unb Sritlengläfer. Das
©efdjäft geht übrigens nicht befonbers."

3a, aber

Ridjts aber Gs roar eine glänjenbe
3bee, bie fictj rentiert fjat. Sie haben einen
Rîann beerbt, ber oon 3brer ©jiftenj feine
Slhnung hatte."

3dj mufj alfo bas ©elb jurüdgeben?"
SBiefo benn? Sie haben fidj bodj nur

oerpflidjtet, feine Slnfprüdje an bas Ser»
mögen eines geroiffen Srafer ju ftellen. Da=

für hat man ihnen tjunbertunbfünfunbjroan»

91 a d) b e m X f) e a t e r. f ie : .°*y* ftn^'M\9iuL r' ' @r: Sotrftanbe! 2£ber '« fdjonft tfcb bodj b'*pau|e git.
@te : SBarum au?
(är: Jç>e,~r»ttl me bo bat djönne en £abanero* ajü'nbe!
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OIL VLKHNX^ 8^v^
Humoreske von Hans Jung

Ohne einen Heiratsantrag (den sich

niemand entgehen lassen sollte wenn er je
Gelegenheit dazu hat), ohne einen Verlobungskuß

zu erhalten, sah sich Jim Dottern an
diesem Sanntagabend als Ehemann der kleinen,

glückstrahlenden Mary.
Alles war so glatt erledigt und so

selbstverständlich, als sei es jahrelang besprochene
Sache gewesen, und alle Teilnehmer hätten
nur auf die Erbschaft von Onkel Eidotter
genannt Braker in Cuttletown gewartet.

Amerika ist ein wundervolles Land, aber
dies ist das wundervollste, dasz man dort
niemand Schwierigkeiten macht, der in sein
Glück oder Unglück rennen will.

Es hieße die kleine Mary mißverkennen,
wenn man glauben wollte, sie habe Jim nur
wegen seiner kommenden odcr noch rollenden

Dollars genommen. Sie war so verliebt
in ihren Jim, daß Mr. Smith beim Ver-
lobungs- und Hochzeitsessen vor lauter
Erstaunen sogar unterließ, den mit Speichel
vermischten Tabaksaft aus seiner Stummelpfeife

in die Zimmerecke zum Spucknapf zu
spritzen.

Mitten in den Spucknapf, denn Mr. Smith
war cin wohlerzogener und akkurater Mann.

Da raste nun der Zug nach Westen. Tag
und Nacht und Nacht und Tag. Es wurde
die reine Hetzjagd nach dem Glück.

Mr. Jim und Mrs. Dottery (es hatte
nicht umsonst so lieblich geklungen) wollten
ihre Erbschaft holen. Und Jims Brieftasche
strotzte von Jcffersons Banknoten und Jesfer-
scns Erklärung, daß er auch alle Auslagen
tragen wolle, die ein etwa ausbrechender
Prozeß erfordern würde.

Cuttletown war wach und gerüstet.

Cuttletown lag zwar sieben Tagereisen
von New Vork entfernt, und man mußte noch
zweimal umsteigen, ehe man es erreichte.
Aber es lag nicht hinter dem Monde, um
seinen Feind (das war Jim Dottery) nicht
mit allcm diplomatischen Raffinement zu
empfangen, um ihn über die Löffel zu bal-
bieren, wie es so schön heißt.

Jefferson wußte scheinbar alles, aber diesmal

hatte er sich doch ein wenig geirrt, denn
dcr gute Jonas Braker hatte nicht hundert-
undfünfundzwanzig, sondern zweihundertund-
fiinfstgtauseno Dollars hinterlassen.

Jims Rechtsanwalt war seinerseits
bereits wieder durch Jefferson unterrichtet, der
dem jungen Paar einen Privatdetektiv mit
auf die Reise gegeben hatte. So war der
tüchtige Jim nicht wenig erstaunt, als man
ihm anbot, ihm hundertundfllnfundzwanzig-
tausend Dollars in Wechseln und Banknoten
sofort auszuzahlen, wenn er endlich zufrieden
sein wollte.

Endlich!

Er hatte bisher überhaupt noch keine
Forderung gestellt gehabt.

Wenn er aber nicht... Dann...
Jim Dottery hatte einen scharfen

Geschmack auf die Zunge bekommen. Das ist
für einen Hankee ein verteufeltes Zeichen.
Ein echter Dankee bekommt nie genug. Jim
Dottery argwöhnte noch größere Schätze, die
man ihm vorenthalten wollte.

Da bewährte sich die Company. Und Mrs.
Dottery war eine kluge Frau. Sie hatte
stenogrammschnell berechnet, wieviel Kleider,
Hüte, Schuhe und andere schöne Sachen sie

ihr Leben lang von den Zinsen eines jo
großen Kapitals anschaffen konnte, und sie

trat ihrcm Jim recht herzhaft aus den Schuh.
Da unterschrieb Jim Dottery eine Erklärung,

daß er gegen Zahlung eines Betrages
in Höhe von hundertundfllnfundzwanzigtau-
scnd Dollars auf alle Ansprüche aus der
Erbschaft jenes verstorbenen Jonas Braker
verzichte, unbeschadet der Ansprüche, die etwa
andere Erben des Toten noch stellen könnten.

Der Nachsatz stammte von dem Cuttle-
towner Rechtsanwalt.

Die ganze Konferenz verlief mit amerikanischer

Sachlichkeit und Eile. Jim Dottery
verließ, mit Bantnoten gepanzert, die kleine
Mary zur Rechten und seinen Freund, den
Rechtsanwalt, zur Linken, das Stadthaus und

suhr ins erste Hotel der Stadt, wo man zu
Dritt speisen wollte.

Noch ehe die Austern serviert wurden,
überreichte der Rechtsanwalt ihm diskret
seine Liquidation über fünfundzwanzigtau-
send Dollars.

Jim Dottery verkugelte sich die Augen
vor Erschrecken. Und Mrs. Mary Dottery hob
kampfentschlossen ihr reizendes Stupsnäschen
in die Höhe.

Sie scheinen nicht im Bilde zu sein, Mr.
Dottery, sagte der Rechtsanwalt. Ich habe
Ihnen hunderttausend Dollars verschasst und
begnüge mich mit dem vierten Teil davon."

Es ist doch die Erbschaft meines Onkels."
Unsinn. Ihr richtiger Onkel lebt noch.

Wenn Sie ihn besuchen wollen, Sie werden
seinen Laden leicht finden können. Er
verkauft Taschenuhren und Brillengläser. Das
Geschäft geht übrigens nicht besonders."

Ja, aber...
Nichts aber Es war eine glänzende

Idee, die sich rentiert hat. Sie haben einen
Mann beerbt, der von Ihrer Existenz keine

Ahnung hatte."
Ich muß also das Geld zurückgeben?"
Wieso denn? Sie haben sich doch nur

verpflichtet, keine Ansprüche an das
Vermögen eines gewissen Braker zu stellen. Dafür

hat man ihnen hundertundsllnfundzwan-

N a ch d e M T h e a t e r. Sie : Das ist aber es feins Slück gsi gäll
^ ^ Er: Jverstande! Aber 's schonst lsch doch d'Paule gi>.

Sic: Warum au?
Er: He,^will me do hat chönne en Havanero' azü'nde!
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